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In Lützenhardt , Gde. Sommenhardt , ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen.

Die erste Prüfung für den höheren Justizdienst hat u . a. mit
Erfolg bestanden : Freiherr Konrad v . GültIingen, Stuttgart.

Nachdem der Schulbezirk F r e u d e n st ad t mit Genehmn
gung deS Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens in 2 Be¬
zirke geteilt worden ist, wurde die Aufsicht über den Schulbezirk
Freudenstadt dem Dekan Zeller daselbst , die Aufsicht über den

Schulbezirk Pfalzgrafenweiler dem Pfarrer Hiller daselbst übertragen.
An der M o I kere i sch u l e in Gerabronn wird wieder ein

vierwöchenilicher Unlerrichtskurs über Molkereiwesen abgehalten
werden , der am Montag den 1 . Februar 1897 seinen Anfang
nehmen soll . Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskurs
find bis längstens 16. Januar 1897 an das „ Sekretariat der K.
Zentralstelle sür die Landwirtschaft in Stuttgart " cinzusenden.
Näheres ist aus der dieibezügl . Bekanntmachung im „ Staats-
Anz. " Nr . 303 (Beilage) ersichtlich.

Zur Jahreswende.
i.

Wir scheiden aus dem alten Jahr , wir rufen beim
Beginn des neuen Jahres nach gutem , altem Brauch
einander herzliche Glück- und Segenswünsche zu , wir
knüpfen freudige Hoffnungen an die Jahreswende und
gedenken daran, was das letzte Jahr unerfüllt ließ.
Blicken wir rückwärts, so müssen wir zugeben , daß es
der Lichtblicke nicht entbehrt, aber genau besehen, will
es uns doch auch scheinen , als ob die Schatten das
Licht überwiegen. Das Erwerbsleben , soweit die Groß¬
industrie und der Großhandel in Betracht kommen,
hat zwar einen nennenswerten Aufschwung genommen,
wie überhaupt der Nationalwohlstand in stetem Wach¬
sen begriffen ist ; diese Thatsache aber schließt nicht aus,
daß die Lage des Mittelstandes in Gewerbe und Land¬
wirtschaft um so mehr zu wünschen übrig läßt und
auch im vergangenen Jahre keine Verbesserung erfahren
hat. Dies gilt insbesondere von dem landwirtschaft¬
lichen Betrieb , der diesmal sehr unter der Ungunst
der Witterung zu leiden hatte . Dazu kamen im Früh¬
jahr noch verheerende Ueberschwemmungen und eine
Vervollständigung fand das düstere Bild durch zahl¬
reiche Unglücksfälle und Verbrechen , die zu verzeichnen
sind . Es wäre indessen müßig , über geschehene und
unabänderliche Dinge Klage zu führen. Die Hoff¬
nung ist das schönste Vorrecht des Menschenherzens
und sie ist im Verein mit ernstem Wollen und ge¬
läuterter Erkenntnis ein nicht zu unterschätzender Faktor
in unserem Volksleben. Ihrer sollen wir uns nicht
kleinmütig und ohne Not entäußern , sondern der lieber
zeugung leben, daß endlich doch einmal wieder Zeiten
kommen werden, die uns mehr Zusagen wie die Gegen¬
wart mit all ihren unangenehmen, aber unvermeidlichen
Begleiterscheinungen.

Wir wollen nun zunächst in unserem engeren
Vaterlande Württemberg Umschau halten . —
Die württembergische Kammer wurde am 5. Mai zu
einer kurzen Tagung eröffnet. Zunächst beschäftigte
sich das Haus mit einer größeren Anzahl Petitionen.
Solche betrafen u. a . eine Reform des Vvlksschul
gesetzes, namentlich die Schulaufsicht, die Lehrerbildung
und die ökonomischen Verhältnisse der Lehrer. Das
vielerörterte Religionsreservaliengesetz wurde in zwei¬
tägiger Sitzung eingehend beraten , dann aber über¬
raschender Weise von der Regierung zurückgezogen,
weil diese mit dem von der Mehrheit angenommenen
Kommissionsantrag nicht einverstanden war. Am 22.
Mai schon wurde die Session geschlossen.

Bis zur Zeit des Wiederzusammentrittes der
Kammer gingen den betreffenden Kommissionen ver¬
schiedene wichtige Gesetzentwürfe zu , um von denselben
vorberaten zu werden. Von besonderem Interesse sind
die Steuerreformentwürfe für Staat und Gemeinde,
die voraussichtlich im Januar oder Februar im Plenum
zur Beratung kommen. Am 11 . Dezbr. wurde der
Landtag neuerdings einberufen. Zur Erledigung ge-
langten der Entwurf über die Umwandlung der vier-

prozentigen Staatsschuld in eine dreieinhalbprozentige,
das Farrenhaltungsgesetz, sowie verschiedene Anträge
und Petitionen . Unter Hinweis ans unsere jeweiligen
ausführlichen Sitzungsberichte glauben wir aus eine
Wiedergabe der Verhandlungen an dieser Stelle ver¬
zichten zu dürfen.

Der König hat am Vorabend seines Geburtstages
eine Verordnung über die bedingte Begnadigung er¬
scheinen lassen , die so zu verstehen ist, daß jugendliche
Gesetzesübertreter, wenn sie zum ersten Male vor dem
Strafrichter stehen und nicht mehr als 3 Monate Ge¬
fängnis erhalten, Strafaufschub bekommen , der unter
der Voraussetzung einer gewissen Zeit des Wohlver¬
haltens zu einem vollständigen oder teilweisen Nachlaß
der verwirkten Strafe führen kann . — In der Regie¬
rung hat es einen Personenwechsel gegeben , indem
Mitte Oktober der 74jährige hochbetagte verdiente
Justizminister Dr . v . Faber in den Ruhestand getreten
und durch den Staatsrat von Breitling , ebenfalls
einen hervorragenden Juristen , ersetzt worden ist. —
Durch den Tod des im Kultusministerium angestellten
Dr . v . Silcher hat unser Vaterland einen ausgezeich¬
neten Beamten verloren. Man sagt zwar, es sei Nie¬
mand unersetzlich, aber der Mann hat doch eine recht
fühlbare Lücke hinterlassen . — Unser Bahnnetz ist
wiederum ausgedehnt worden : am 27 . August wurde
die Zabergäubahn und am 30 . September die Ver¬
bindungsbahn Zuffenhausen - Kornwestheim eröffnet.
Letzterer Feier wohnte auch der Landesherr an . Als
eine sehr dankenswerte Neuerung im Eisenbahnwesen
muß es bezeichnet werden, daß vom 1 . Mai ab in
allen württemb. Schnellzügen ohne Ausnahme Wagen
3 . Klasse zur Einstellung gelangt sind . Unsere Eisen¬
bahnverwaltung genießt seit Jahren schon den Ruf,
in Verkehrsangelegenheiten anderen Verwaltungen als
Vorbild dienen zu können , sogar derjenigen des
„ Musterstaates " Baden , und wir haben alle Ursache,
uns hierauf etwas einzubilden.

Zeanor»n«vyrrkyren.
* Alten steig, 30 . Dez. Ein schwerer Unfall

hat sich gestern nachmittag 2Zz Uhr in der oberen
Mühle hier zugetragen. Der 51 Jahre alte verheiratete
Mahlknecht I . G . Reule von Berneck machte sich , so¬
lange das Werk im Gang war aus dem sog . Biet am
Königsstock zu schaffen . Er ließ sich durch den Lehr-
sing den angebrachten Schutzkasten hoch halten , bückte
sich nieder und wurde hiebei von der Kuppelung an
der Juppe ersaßt und mit herumgedreht. Er zog sich
eine schwere Verletzung der Wirbelsäule und einen
Bruch des rechten Schlüsselbeines zu . Aerztliche Hilfe
war alsbald zur Stelle ; es ist aber wenig Aussicht
vorhanden, den bedauernswerten Mann, der im Ruse
eines braven Arbeiters steht , am Leben zu erhalten.
Dieser schwere Fall bildet wieder eine ernstliche Mah¬
nung zur Vorsicht.

* A lt e n ste i g , 30 . Dez . Seiner Heimatgemeinde
ein treues Andenken zu bewahren und im Glücke der
Armen zu gedenken, ist ein schöner Zug des Herzens.
Hr . Kommerzienrat Brngier in München, ein gebürtiger
Altensteiger hat schon mehrmals Beweise davon gegeben,
wie lieb ihm sein Geburtsstädtchennoch ist . Zu Weih¬
nachten trafen von ihm 100 Mk. ein zur Verteilung
an die Armen. Ein „ Vergelts Gott ! " diesem treuen
Altensteiger!

* A lt e u st ei g , 30 . Dez . (Allerlei . ) Bei der
gestrigen Bürgerausschußwahl war die Wahlbeteiligung
eine geringe ; es muß eine Nachwahl stattfinden. —
In Ebhausen wurden die seitherigen Bürgerausschuß-
Mitglieder wiedergewählt. — Das K . OberamtNagold
läßt Weisung ergehen , die Raben wegzuschießen , da
sie sich im Bezirk über Gebühr vermehrt haben . —
Die Mitglieder der deutschen Viehversicherungs-Ge-
sellschaft in Plau fordert der Vorstand des landw.
BezirksvereinsCalw aus , sofern sie eine Ladung zueiner gerichtlichen Verbandlung vor das Großh . Amts¬

gericht zu Plau erhalten haben, eine Vertagung der
Verhandlung auf anfangs März 1897 zu beantragen,
da die Ausstellung eines gemeinschaftlichen Rechtsan¬
walts geplant ist.

* Die Quittungskarten sür die Jnvaliditäts- und
Altersversicherung, welche im Jahr 1893 ausgestellt
worden sind , verlieren mit Schluß des Jahres 1896
ihre Giltigkeit. Alle, welche noch im Jahre 1893
ansgesertigte Quittungskarten besitzen , müssen dieselben
vor Ablauf dieses Jahres , auch wenn sie nicht voll
mit Marken beklebt sind , Umtauschen.

* Bezüglich der Gestaltung der Farrenhaltung nach
dem kürzlich von der Abgeordnetenkammer beratenen
Gesetz-Entwurf sind manchsache Jrrtümer verbreitet,
zu deren Aufklärung Folgendes beitragen soll . Die
wesentlichste Aenderung , welche durch das neue Gesetz
bezweckt wird , besteht darin , daß von Ablauf der zur
Zeit in Geltung befindlichen Farrenhaltungsverträge
an , jede Gemeinde verpflichtet sein soll , auf ihre Kosten
Zuchtsarren anzuschaffen und in ihrem Eigentum zu
behalten, solange sie unbedingt zur Nachzucht tauglich
sind . Diese Farren müssen der Zuchtrichtung des in
der Gemeinde vorherrschendenViehschlags entsprechen.
Die Gemeinden sind aber in keiner Weise verpflichtet,
die Regiefarrenhaltung einzuführen, sie können vielmehr
nach wie vor , Fütterung und Wart der Farren an
vertragsmäßig ausgestellteFarrenhalter Vergeben . Durch
die den Gemeinden auserlegteVerpflichtung, die Farren
auf ihre Kosten anzuschaffen , will erreicht werden, daß
künftig nur wertvollere Zuchttiere angeschafft werden,
durch welche die Viehzucht im allgemeinen gehoben
und eine Nachzucht erzielt wird , welche im Nutzwert
und beim Verkauf an den Metzger am vorteilhaftesten
ist. Gemeinden, welche in den Mitteln beschränkt sind,
sollen künftig zum Ankauf wertvoller Zuchttiere Staats¬
beiträge erhalten . In Baden sind diese Bestimmungen
schon seit 31 Jahren in Kraft und ist allgemein be¬
kannt, daß dort — von wenigen Landesteilen abge¬
sehen — die Viehzucht in einem äußerst günstigen
Stande sich befindet und einen schönen Ertrag ab¬
wirft . (C. W .)

Berneck. (Einges.) Homöopathischer Vortrag.
Es ist eine erfreuliche Erscheinung , daß die Bestre¬
bungen der Homöopathie, die Medizin volkstümlich,
zum Gemeingut Aller zu machen , immer mehr Ent¬
gegenkommen und Verständnis in Stadt und Land
finden, was das Entstehen zahlreicher homöopathischer
Vereine, besonders im engeren Vaterlande , am besten
beweist, und so fand auch der Vortrag über Homöo¬
pathie am zweiten Weihnachtsfeiertag in Berneck auf¬
merksame und dankbare Zuhörer . Der Redner führte
den Lebens - und Bildungsgang Dr. Hahnemanns , des
Begründers der neuen Lehre , vor und wies nach , daß
die Homöopathie, als auf naturwissenschaftlicher Grund¬
lage, dem Aehnlichkeitsgesetz , und auf genauer Kennt¬
nis der Arzneiwirkungen durch Prüfung am gesunden
menschlichen Organismus beruhend , eine praktische
Reform der Medizin und der alten Heilmethode, der
sogen . Allopathie, weit überlegen sei . Dies wurde
durch die Heilstatistik des Näheren dargethan , wonach
bei homöopathischer Behandlung von über 300 an der
asiatischen Cholera in Hamburg Erkrankten nur 8,
also 3 Proz. starben, während bei allopathischer Be¬
handlung durchschnittlich 40 Proz. mit Tod abgingen,
ebenso habe die Sterblichkeit bei den homöopathisch
behandelten Diphtheritiskranken in den letzten Jahren
in Berlin nur 4—7 Proz. , bei den allopathisch Be¬
handelten aber 17—35 Proz . betragen. Nack einem
Hinweis auf die große volkswirtschaftliche Bedeutung
der neuen Heilwissenschaft wegen ihrer außerordent¬
lichen Billigkeit wurde noch der großen Vorteile , welche
die Homöopathie auch bei den Krankheiten der Haus¬
tiere den Landwirten gewähre , gedacht und darauf
aufmerksam gemacht , daß sie sichere Schutz - und Heil¬
mittel, selbst bei der Maul- und Klauenseuche , dem
brandiqen Rotlauf der Schweine und anderen Tier-

Wegen des Neujahrsfestes erscheint das nächste Blatt am Samstag mittag.



seuchen besitzt. Redner schloß mit der Aufforderung,
die Homöopathie auf ihren Wert und ihre Leistungs¬
fähigkeit im Erkrankungsfalle zu prüfen , damit sich
Jeder von der Wahrheit des Gesagten selbst über¬
zeugen könne.

Ü . Pfalzgrafenweiler, 28 . Dez. Wie seit
einer Reihe von Jahren üblich , feierte am Stephanus¬
feiertag der hiesige Liederkranz im Schwanensaale sein
Weihnachtsfest . Eingeleitet wurde die Feier durch
Beruh . Kleins „Hoch thut euch auf"

. Neben manch
anderem kam auch zum Vortrag das wohl jedem Be¬
sucher des Stuttgarter Sängerfestes noch bekannte
Lied von Franz Mair : „Wie die wilde Ros ' im
Wald "

. Vorgeführt wurden noch verschiedene komische
Stücke , so daß die Zuhörer , unter angenehmer Ab¬
wechslung einen genußreichen Abend verlebten. Den
Abschluß der Feier bildete eine Gabenverlosung.

* Ihre Majestät die Königin haben das Dienstboten-
Ehrenzeichen für treue Dienstleistung in einer nnd
derselben Familie auf das Christfest an 42 weibliche
Dienstboten und zwar : an 5 mit 50 und mehr Dienst¬
jahren das vergoldete und an 37 mit 25 und mehr
Dienstjahren das silberne zu verleihen geruht.

iss Stuttgart, 30 . Dez . Alle jene, welche im
Besitz von Württembergischen Staatsanlehen aus den
Jahren 1875 bis 1887 sind und eine Herabsetzung
des Zinsfußes von 4 "/» auf 3 ^ 0 » nicht annchmen
wollen, haben dies bis spätestens 18. Januar 1897
bei der Staatsschuldenkasfe in Stuttgart oder bei einem
der K. württ . Kameralämter außerhalb Stuttgarts
schriftlich zu erklären ; der Termin der Rückzahlung
des Kapitals zum Nennwert der Schuldverschreibung
ist noch nicht festgesetzt . Laut Art . 4 des Gesetzes
vom 20 . Dezember darf bei den umgewandelten Schuld¬
verschreibungen eine weitere Herabminderung des Zins¬
fußes vor dem 1 . April 1907 nicht geschehen. Die
durch die Umwandlung bedingten Kosten für Stempel¬
abgaben werden auf die Staatskasse übertragen.

* Stuttgart, 30. Dez. (Eingesendet.) Wieder¬
holt empfahl das Evang. Konsistorium , da , wo noch
kein jährliches Misfionsopfer besteht , ein solches am
Erscheinungsfest einzuführen und hiebei die Mission
in Kamerun zu bedenken. Diese Empfehlung, die der
Verein für evang . Mission in Kamerun jeweils mit
seinen Bitten begleitet, hat erfreulicherweise wachsenden
Erfolg. Als Opfer vom Erscheinungsfest 1895 wurden
dem genannten Verein (Rechner : Finanzrat a . D.
Klaiber in Stuttgart , Olgastr . 110) eingesandt aus
Stuttgart mit Vorstädten und aus 10 weiteren Ge¬
meinden 1439 Mk . 86 Pfg . , im Jahre 1896 aber
von Stuttgart mit Vorstädten und aus 23 weiteren
Gemeinden (darunter : Sulz , Altensteig (Dorf) , Eff-
ringen , Egenhausen, Haiterbach, Hochdorf , Pfrondorf,
Nothfelden, Schietingen, Schönbronn , Spielberg , Warth,
Ebershard) 2210 Mk . 46 Pfg. Diese Unterstützung,
die vielleicht hie und da unter erschwerten Verhält¬
nissen geleistet wird , ist hoch zu schätzen und doppelt
dankenswert. Weitere Unterstützung ist sehr notwen¬
dig . Die Kamerunmission hat während ihres erst
zehnjährigenBestands einen ganz unerwarteten Umfang
gewonnen , so daß die Ausgaben von dem anfänglichen
Voranschlag mit 40000Mk . jährlich auf über 116000
Mk . gestiegen sind . Die Einnahmen stehen in keinem
Verhältnis zu den erforderlichen Ausgaben, deswegen

sei hiemit dieser jüngste und besonders hoffnungsvolle
Zweig des Basler Miffionswerks aufs neue der werk-
thätigen Teilnahme der Geistlichen und Gemeinden
unserer evangelischen Kirche empfohlen.* (Zur Stuttgarter Duell - Affaire .)
Der Zustand in dem Befinden des Grafen Uexküll,
der einer Operation unterzogen wurde, ist noch immer
ziemlich beunruhigend ; das Befinden des Frhr . v.
Wangenheim ist gut . (Bei der Affaire soll drs ewig
Weibliche eine Rolle spielen .)

* (Verschiedenes .) In Heilbronn fanden
dieser Tage zwei Knaben im Alter von 9 und 7 Jahren
eine Geldbörse mit ca. 3 Mk . Anhalt. Anstatt den
Fund vorschriftsmäßig der Polizei abzuliefern, teilten
sie das Geld unter sich und legten das Portemonnaie
leer wieder hin, wo sie es gefunden hatten . — In
Reutlingen brach im Packraum der Dampffärberei
von Fischer -Rosenfelder ein Brand aus ; den rasch her¬
beigeeilten Nachbarn gelang es jedoch des Feuers Herr
zu werden, bevor es eine größere Ausdehnung an¬
nehmen konnte . Immerhin ist der Schaden an ver¬
brannten und beschädigten Garnen ein bedeutender.
Als der Brandstiftung verdächtig wurde der Heizer
der Fabrik verhaftet . — Vom Schwurgericht Tü¬
bingen wurde der wegen betrüglichen Bankerotts
angeklagte Bauer Reinhold Rall von Eningen frei¬
gesprochen . — Der Versicherungs- Agent Lang in
Oehringen wohnte einer Beerdigung in Stolzen-
Hof bei Jagsthausen , Oberamt Neckarsulm , an . Auf
dem Rückweg von dort fuhr er auf einem Schlitten
mit Posthalter Gerock und dessen Frau nach Sindringen.Das Straßengefäll und die glatte Bahn brachten die
Pferde in raschen Lauf , so daß Gerock die Pferde nicht
mehr zu halten vermochte . Bei Sindringen schlug der
Schlitten an einer Straßenbiegung um , und die
Insassen wurden herausgeschleudert. Lang war sofort
tot , Frau Gerock mußte bewußtlos vom Platze ge¬
tragen werden. Ihr Zustand soll jedoch befriedigend sein.

* Karlsruhe, 29 . Dez. Wie verlautet , wird der
Landtag mitte Januar zu einer außerordentlichen
Session einberufen zur Beratung einer Vorlage , be¬
treffend die Umwandlung der 4prozentigen badischen
Anleihen. — Zur Affaire Hegele wird aus
St . Gallen gemeldet : Der Untersuchungsrichter
in Konstanz hat an die Polizeibehörde von St.
Gallen das Ersuchen gerichtet , den Agenten Hegele zu
verhören. Das Bezirksamt in Wattwyl ist damit
beauftragt ; es wird das Verhör vornehmen , sobald
sich der immer noch bedenkliche Zustand Hegele 's ge¬
bessert hat . — Ueber das Vermögen Hegele 's ist der
Konkurs eröffnet. Zum vorläufigen Konkursverwalter
ist Herr Kaufmann W . Rastna bestimmt . Wie jetzt
verlautet , hat Hegele nicht blos die Reichsbank , sondern
auch Private geschädigt , deren Gelder er verspekuliert
haben soll . Besonders betroffen soll ein Zahnarzt
aus der Umgebung von Konstanz fein , den H . zu
weit über seine Verhältnisse hinausgehenden Speku¬
lationen veranlaßt haben soll . Der Verlust seines
Vermögens soll auf den Betreffenden so eingewirkt
haben, daß er in die Irrenanstalt Münsterlingen ge¬
bracht wurde . Auch ein Konstanzer Arzt soll sich
unter den Geschädigten befinden . Ueber die Ver¬
untreuungen Hegeles verlautet noch weiter, daß er sie

mehrere Jahre hindurch durch Wechsel von bedeutenden
Beträgen auf den Namen „ Scheerer , Gutsbesitzer in
Zürich, " und mit gefälschtem Accepte verdeckte. Diese
falschen Wechsel sollen 500000 Mk. ausmachen. (Nach¬
schrift : Hegele wurde von der Schweiz bereits aus¬
geliefert und in Konstanz in Untersuchungshaft genommen.* Berlin, 27 . Dez . Der Kaiser wird die ge¬retteten Mannschaften des „Iltis " am 8. Febr.
empfangen.

* Berlin, 29 . Dez . Der Bund der Landwirte
richtete an den Reichskanzler eine ausführlich begründete
Eingabe, betreffend die Abwehr der Einschleppung
von Viehseuchen aus dem Auslande . Es wird in der
Eingabe u . a . vollständige Sperrung der Grenzen
gegen Schweine- und Geflügeleinfuhr aus Rußland,
sowie sofortige zeitweilige Sperre gegen Rindvieheinfuhr
aus Oesterreich - Ungarn als notwendig bezeichnet.* Berlin, 29 . Dez. Der preußische Gesandte
in Stuttgart v . Holleben wird morgen mittag vom
Kaiser in Audienz empfangen.* Die Untersuchung gegen den Kriminalkommissär
v . Tausch ist , wie der „ Voss. Ztg.

" mitgeteilt wird,
auch auf Majestütsbeleidigung ausgedehnt worden, die
der Verhaftete dadurch begangen haben soll , daß er
während der ersten Nordlandreise des Kaisers falsche
Berichte über den Gesundheitszustand desselben in die
Blätter lanciert habe . Die Anklage wegen Meineids
soll sich auf vier Fälle erstrecken.

* Koblenz, 26 . Dez . Die Klauenseuche breitet
sich im ganzen Hunsrück und im Kreis Simmern aus.
Alle Viehmürkte , sowie das Treiben und Verladen von
Vieh wurden verboten.

* Wien. 28. Dez . Wie das N. W . T . aus
Belgrad meldet, hat das gesamte Kabinett seine
Entlassung eingereicht . Das Kabinett hat die Unzu¬
friedenheit des Königs durch Bestätigung des Gesetzes
über das Exekutionsverfahren erregt.* Budapest, 28. Dez. Das Defizit der Mille-
niumsausstellung betragt eine halbe Million Gulden.

* Bern, 29 . Dez. Der Bundesrat gab dem An¬
trag der deutschen Regierung auf Auslieferung des
Agenten Hegele statt.

* Paris, 29 . Dez . Der „ Gaulois " veröffentlicht
einen Brief des Herzogs von Orleans, worin derselbe
die Kandidatur für das Brester Deputiertenmandat
ablehnt , weil dieser Wahlkreis dem französischen
Episkopat behufs parlamentarischer Vertretung der
kirchlichen Interessen nützlich erscheine und weil er
gegenwärtig , wo die Regierung der Republik delikate
diplomatische Verhandlungen führe, kerne inneren
Zwischenfülle Hervorrufen wolle . Er werde im Gegen¬teil seinen ganzen Eifer und seine sämtlichen Familien¬
beziehungen in den Dienst der ausländischen Interessen
Frankreichs stellen.

* Der oberste französische Kriegsrat hat Frank¬
reich mit einem Weihnachtsgeschenk überrascht, das
nicht dem französischen Steuerzahler allein , sondern
früher oder spater auch den Steuerzahlern in allen
europäischen Staaten recht teuer zu stehen kommen
wird . Nach einem vom Ministerrat bereits accep-
tierten Beschluß , welcher sich nach dem , was in Deutsch¬land in dreser Hinsicht bereits geschehen war , aller-

M L « l « frucht . K
Wenn auch die Freude eilig ist, so geht doch vor ihr eine

lange Hoffnung her und ihr folgt eine längere Erinnerung nach.

Aarwinaöek.
Humoreske von Oskar Merres.

(Fortsetzung.)
Dieser blätterte in einem kleinen Buche , das er

aus der Rocktasche gezogen . Sonderbare Gedanken
schleichen durch sein müdes Gehirn : Die kleine Mülle¬
rin ist offenbar fabelhaft in mich verschossen, sie ist
ganz vernarrt in mich , — kein Wunder , das Höhere
zieht sie an ! — Hm ! immerhin dämmern die muntern
Augen der kleinen Mühlenfee etwas von einem Wald¬
märchen , — es kommt die Ahnung eines ländlichen
Schäferstündchens ü 1a Jean Paul über mich , wenn
ich die schlanke Gestalt über den weichen Erdboden
gleiten sehe , als hätte sie Parkett unter ihren nied¬
lichen Füßen , — ich glaube, eine sogenannte kleine
romantische Liaison, — ein Sommernachtstraum ä lg.
Watte an , — verträumt mit solch einer urfrischen und
reizenden Waldnymphe, — natürlich im vollständigen
Vergessen aller Standesunterschiede, — ich glaube, es
könnte mich sehr unterhalten , wenn dann die kleine
Titanin mir zuflüsterte : „ Komm , laß uns hier auf
Blumenbeeten kosen ; beut Holder , mir die zarte
Wange dar !

"
Der Träumer wirft einen halben Seitenblick auf

Dörthe . „ Brr ! " macht er : „ ein kolossales Ungetüm

von Vierschrötigkeit und bäuerischer Stupidität ! Dar¬
winabel ! "

Dörthe hat indes sehr wenig Kartoffeln geschält;
die wenigen wirft sie so ungeschickt in den Wassertopf,
daß die Tropfen hoch an dem gedankenvollen Alfons
hinaufspritzen . Jetzt springt die dicke Magd ungestüm !
auf und trocknet Alfons den naßgewordenen Rock mit
ihrer Küchenschürze eifrig ab.

„Ich Hab
' Sie wohl ein bißchen naß gemacht !

"
grinste die dienstbeflissene Dirne fast zärtlich . „ Na,
— so geht 's ja wieder ! hihihi !

"
Der junge Mann fährt in die Höhe , als habe

ihn eine Schlange gebissen. „ Was denkt denn dieses
Frauenzimmer ? Sieht mich mit Blicken an , wie eine
Meerkatze , und näßt mich vollständig ein , nur um Ge¬
legenheit zu finden, mich mit ihren schmutzigen Händen
berühren zu können ! — Darwinabel !

"
In größter Erregung schritt der Beleidigte auf

und ab , hin und wieder einen scheuen Blick auf die
schreckliche Schöne werfend.

Doch Dörthe fetzte sich in größter Gemütsruhe
wieder breit hin ; ihre verliebten Blicke sagen : „So 'n
Liebsten ließ ich mir schon gefallen ! Da ist der Hans
doch gar nichts dagegen.

"
In dieses eigentlich etwas komische Intermezzo

tritt der Papa Oberhäuser. Zu einem kleinen Aus¬
gange gerüstet , nimmt er die kurze Pfeife aus dem
ironisch lächelnden Munde und nickt Alfons freundlich
zu . „Na , junger Herr ! amüsiert Ihr Euch gut ? —
he ! " — er weist bezeichnend auf Dörthe , — „ strammes
Frauenzimmer ! was ? gefällt Euch doch ? "

Alfons schaute den Alten beleidigt an : „ Mein
Streben geht höher ; alles Niedrige stößt mich ab ! "

„ Na , na ! was ist da groß abzustoßeu , — ein
bißchen Aufputz , dann ist's ganz gut .

"
^ „ Ihr mutet „ m i r "

so etwas zu , der ich das Bewußt-
! sein in mir trage , auf der Höhe unserer Kultur zu stehen !"

„ Nichts für ungut ! — wie meint Ihr denn das ?"
„ Ich glaube wohl , daß Ihr mich hierin schwer

verstehen werdet, lieber Meister , - in unserer ver¬
feinerten Welt beruht der Wert des Menschen allein
darauf , daß er in feinem ganzen äußeren Auftretenüber der gewöhnlichen Menge stehe. Man zählt nicht
beim Gros mit, — man ist gleichsam Offizier in der
bürgerlichen Gesellschaft .

"
„ Eh , junger Freund , die Geschichten kenne ich;

so etwas passiert auch zuweilen bei uns auf dem Lande,
daß einer höher hinauf will , als ihm seine Kraft und
sein Geschick erlauben.

"
Alfons lächelte überlegen : „ Nein , dies meine ich

auch nicht , — würdet Ihr denn zum Beispiel keine
Sehnsucht empfinden können , Euch gesellschaftlich einen
höheren Standpunkt zu erringen, abgesehen davon, ob
Euch die gegenwärtige Lage behagt oder nicht ?"

„ Danke dafür, " kopfschüttelte Oberhäuser ; „ weiß
schon, Ihr meint den „ Windbock "

. Hatte früher auch
einen solchen, — aber die Wassermüller sehen auf die
Windmüller , die ihre Beschäftigung doch auf einem
höheren Standpunkte treiben müssen , stolz herab. —
Hahaha ! — nun lasset Euch nicht weiter stören, muß

i noch schnellzumFörsterhinüber . Guten Tag einstweilen ."
i (Fortsetzung folgt.)
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dings mit Sicherheit voraussehen ließ, sollen , wie
von uns schon kurz berichtet wurde, alle französischen
Infanterie-Regimenter , die bisher zu drei Bataillonen
formiert waren , nun auch noch ein viertes Bataillon
erhalten . Da bisher nur achtzehn an der Ostgrenze
liegende Regimenter je vier Bataillone hatten , so
müssen nun 145 neue Bataillone geschaffen werden.
Folgt Frankreich hier dem deutschen Beispiele, so
geht es in einem anderen Falle kühn voran : es er¬
greift die Initiative zu einer völligen Umgestaltungder Feldartillerie . Denn wie für die Creirung vierter
Bataillone hat der oberste Kriegsrat sich für die Ein¬
führung der Schnellfeuergeschütze an Stelle des bis¬
herigen Geschützmaterials ausgesprochen, und wenn,dem Vernehmen nach, dieser Beschluß auch noch nichtdas formelle Placet der Regierung gesunden hat , so
steht dasselbe doch unmittelbar bevor . Die Reform,die , wie der „ Figaro " mitteilt , eine außerordentliche
Aufwendung von rund 200 Millionen Franks erfordernwird , ist beschlossene Sache. Natürlich werden, nach¬dem Frankreich sich einmal dazu entschlossen hat , seine
Feldartillerie mit Schnellfeuergeschützen auszurüsten,alle übrigen Großmächte, namentlich aber Deutschland,
wohl oder übel den gleichen Schritt thun müssen.
Schließlich mag erwähnt sein , daß der offiziöse Pariser
„Temps" versichert , es solle sowohl bei der Formierungder vierten Bataillone wie bei der Umgestaltung des
Artilleriematerials ohne Ueberstürzung vorgegangenwerden, vorausgesetzt , daß nicht etwa Deutschland sich
allzu sehr beeile , das Schnellfeuergeschütz ebenfalls ein¬
zuführen.

* London, 29 . Dez. Nach einem Telegrammaus Castle Island in der Grafschaft Kerry hat sich
ein dort in der Nähe befindlicher Sumpf plötzlich in
einen See verwandelt , welcher sich ausdehnte und
worin eine Familie von 10 Personen , deren Hausund eine Anzahl Vieh verschwunden sind . Es wird
befürchtet , daß weitere Personen ertrunken sind .s

* Petersburg, 26 . Dez . Frankreich hat in
letzter Zeit vier neue Konsular-Agenturen in Rußland
errichtet, und zwar in Jekaterinoslaw , Rostow a . Dan,
Theodosia und Nikolajew.* Petersburg, 28. Dezember. Die Absichtdes Finanzministers Witte , in Rußland die Gold¬
währung einzuführen , soll aufgegeben worden sein.

* Konstantinopel, 28 . Dez . Der russische
Botschafter v . Nelidow soll der Pforte eine Note in
Betreff der türkischen Finanzangelegenheiten überreicht
haben, die erklärt, Rußland werde sich gegebenenfalls
den übrigen Mächten anschließen , um die europäischen
Gläubiger wegen Benachteiligungen durch die türkische
Regierung zu schützen.

* Sofia, 29 . Dez. (Prozeß Stambulow .) Bei
Beginn der gestrigen Sitzung teilte der Präsident mit,
daß der Revolver Stambulows vom Gerichtstische
gestohlen worden sei . Der öffentliche Ankläger Georgiew
begründete die Anklage und ersuchte die Richter und
Geschworenen , ein Urteil zu sprechen , welches der
Bedeutung des Verbrechens gleichkomme. Er wieß
darauf hin, daß die Angeklagten die Absicht, dieses
Versprechen auszuführen, kund gegeben hätten , indem
Tafektschiew bereits im Jahre 1894 dasselbe geplant
habe . Tafektschiew sei der intellektuelle Urheber des
Verbrechens und habe die Mittel hierzu verschafft.

* Havanna, 28 . Dez. Die Aufständischen
unter Calixto Garcia schlugen eine Truppe von 2000
Mann zwischen Manzanillo und Bajamo (Provinz
Santiago de Kuba) und nahmen einen größeren Wagen¬
transport weg . Nach amtlichen Meldungen beträgt

der Verlust der Truppen 6 Offiziere und 115 Mann,
private Berichte geben die Zahl jedoch weit höher an.* Atlanta in Georgia, 27 . Dezbr. In der
Nähe von Birmingham im Staate Alabama ist ein
Eisenbahnzug von einer Brücke hinabgestürzt. Es ver¬
lautet , 177 Personen seien tot.

* Der Nachlaß des Schah Nasr- Eddin soll einen
Gesamtwert von einer Milliarde Francs repräsentieren.Der Gold- und Silberschatz allein betrage ungefähr400 Millionen . Der Schah Muzaffer-Eddin soll die
Absicht haben , hundert Millionen von diesem Nachlasse
für öffentliche , der Hebung der Kultur seines Reiches
dienende Zwecke zu verwenden.

Hand - ; nnd Vevk -chv.
* Stuttgart, 28 . Dezbr. (Landes-Produkten-

Börse.) Die Landmärkte zeigen schwache Zufuhr.Wir notieren per 100 Kilogr. : Weizen , bayer. Mark
18 bis 19 , niederbayer. Mk . 18.50 bis 19.20 , Ulka
Mk. 19 .25 bis 19 . 75 , Azima Nikolajeff Mark 19 . 75
bis 20 , Azima Rostoff Mk . 19 bis 19 .50, SaxonskaMk. 19.25 bis 19.75 , Rumän . Mark 19 .25 bis 20,
Amerikaner Mk . 19.25 bis 20 . 25 , Kernen Oberländer
Mk. 18 bis 19.25 , Roggen russ . Mk. 15 .25 bis 16,Rumän . Mk . 16 . 20 , Amerikaner Mk . 15 .25 bis 15 .75,
Gerste bayer. Mk . 16 .50 bis 17 .25 , ungarisch Mark
19 . 50 , Haber Alb Mark 12 . 20 bis 14.50, ruff . Mk.
14 .75 bis 16 .25 , Amerik . Mk. 14 .25 bis 14 .50, Mais
Mixed Mk . 9 . 70 bis 10 .50, weißer amerikanisch Mk.
10 .75 , Laplata Mark 10 .50. Mehlpreise pr. 100
Kilogr . inkl. Sack : Suppengries : Mk. 32 .50, MehlNr. 0 : Mk . 31 .50 bis 32 , dto . Nr. 1 : Mk. 29 .50
bis 30 , dto. Nr. 2 : Mk. 28 bis 29, dto. Nr. 3:
Mk . 26 bis 26 .50 , dto . Nr. 4 : Mk . 22 .50 bis 23.
Kleie mit Sack Mk. 8.70 pr. 100 Kilo je nach Qualität.

Haus- und Landwirtschaft;?ches.
* (RentabilitätderMilchviehhaltung .)

Zur Zeit gehört die Milch und deren weitere Produkte
zu denjenigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen, die in
größerem Maße zu Markt zu bringen, für die meisten
Wirtschaften noch den ertragreichsten Zweig des Be¬
triebes abgiebt. Und das wird auch voraussichtlich
noch eine Reihe von Jahren so bleiben , denn der
Milchverbrauch der nicht ländlichen Bevölkerung steigt
ständig, eine Einfuhr von frischer Milch aus dem Aus¬
lande ist aber wegen deren geringer Haltbarkeit vor¬
läufig undenkbar. Da ist es nun am Platze , auf
einen Fehler , auf eine Unterlassungssünde hmzuweisen,die zuin Schaden unzähliger landwirtschaftlicher Be¬
triebe täglich begangen wird . Viele LauVwirte sind
nämlich der Ansicht , daß vom gleichen Futter auch alle
Kühe ein gleiches Quantum Milch von annähernd
gleichem Fettgehalt geben . Das aber ist ein Irrtum,denn die Milchergiebigkeit jedes einzelnen Tieres hängt
nicht zum wenigsten von seiner besonderen Eigentüm¬
lichkeit ab . Darum ist es unbedingt nötig , durch all¬
wöchentliches Messen der Milch den Milchertrag einer
jeden Kuh pro Jahr genau festzustellen . In allen
Betrieben , in denen die Milch zum größten Teil ver¬
buttert oder dre frische Milch nach Fettgehalt verkauftwird, muß aber außerdem auch des öfteren der Fett¬
gehalt festgestellt werden . Auf Grund der Ergebnisse
dieser Prüfungen hat man genügenden Anhalt , um
einmal schlechte Melker möglichst bald aus dem Stalle
zu entfernen und andererseits die Fütterungsart heraus¬
zufinden , welche am rentabelsten ist.

Vermischtes.
* (W o die Liebe hinfällt , da bleibt sie

liegen .) Die Tochter des Großhändlers Ward in
Detroit (Michigan) heiratete den Fürsten Chimay,
dem sie eine Mitgift von 10 Millionen Fr . in die
Ehe brachte . Die Ehe war aber keine mustergiltige.
Die Gattin verliebte sich in einen Zigeunermusiker
und mit diesem ist sie aus Paris entflohen. Letzter
Tage ist das Paar in Stuhlweißenburg eingetroffen
und stieg im ersten Hotel ab . Nachmittags fuhr das
Paar in die Zigeuuervorstadt zum Besuche der Eltern
Rigo 's , ihres Entführers . Die junge Frau soll nicht
wenig verblüfft gewesen sein , als sie die elende Lehm¬
hütte sah , in der ihr Geliebter das Licht der Welt
erblickte. Es sei eine rührende Scene gewesen , als
die elegante Dame die alten Eltern umarmte und
küßte . Die Zigeuner veranstalteten abends ein Fest
zu Ehren Rigo ' s . Die Geschichte wird durch aus¬
wärtige Nachrichten bestätigt. Die Fürstin Chimay
ist die Gemahlin des Fürsten Joseph Chimay, des
Oberhauptes eines der vornehmsten belgischen Adels¬
geschlechter. Gegen die Fürstin ist jetzt seitens ihres
Gemahls die Ehescheidungsklage eingereicht.

* (Schmerzlich .) Arzt (zum Kranken) : „Der Fuß
wird wohl abgenommen werden müssen !

" Kranker:
„Jesses — und jetzt Hab

'
ich mir grad a Paar neue

Stiefel ang 'schafft !
"

Neueste Nachrichten
IV Berlin, 30 . Dez. Gestern abend wurde der

Kaufmann Isidor Brock von bisher nicht ermittelter
Person im Keller seiner Wohnung überfallen und
durch Schläge mit einem Knüttel lebensgefährlich ver¬
letzt. Man vermutet einen Raubanfall.

^V Budapest, 30 . Dez . Doktor Korotnai wurde
wegen Beraubung einer Patientin nach eingetretenem
Tode zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

UVAthen, 30. Dezbr . Ein schweres Gewitter
richtete neuerdings erheblichen Schaden in Breotien an.

IV. Paris, 30. Dezbr . Der „Temps " meldet
aus Rom , der Papst habe heute anläßlich des Em¬
pfanges früherer Offiziere der Papstarmee eine An¬
sprache gehalten, welche in Regierungskreisen wegendes energischen Inhaltes große Bestürzung hervor¬
gerufen hat. Er verstehe nicht wie die italienische
Regierung glauben könne , daß die ungerechte Lage,
in der das Papsttum sich befinde , länger fortdauern
könne . Er sei glücklich , zu hören , daß päpstliche
Zuaven von Frankreich , Belgien , Oesterreich und
Irland u. s . w . bereit seien , zu seiner Verteidigung
nach Rom zu kommen . Er fügte hinzu, der Augen¬
blick werde vielleicht bald kommen, wo er wieder von
Getreuen umgeben sei.

Berantwortlicher Redakteur: Rieker Altensterg.
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» doppeltbreit
I garantiert reine Wolle
M L 83 Pfg . pr . Mir.
A SslsAsrrUsitsLLrrk 's irr ^Voll - rrrrcl VkasotrstoKsn
M zu reduzierten Preisen
> versendin >n einzelnen Metern . Roben sowie ganzen Stücken
> sranco ins HansI Hettirrger L- Ko., Irarikstrrt er . M.> Separat -Abteilung für Herrenkleiderstofse: 4
WBupkm v. M . 1 .35 Pfg . , Cheviots v . Mk . 1 .95 Pfg . an pr. Mir.

1

Ni « "MF

IVGALILkIri ? « -
>

findet man zir biMse, , Preisen bei

1
1

Buchdrucker Rieker.
Wefondere Anfertigungen werben am Hage dev WesteLung geliefert. V

Mostsubstanzen -»
Da Nachahmungen existieren , verlange man ausdrücklichMoftsubstanzen in Extraktform vou Julius Schräder in Feuerbach . Port , zu15V Liter Mk. 3.2V. In Alten steig beiEhrn. Burghard , in Nagold beiHch . Gauß.



Revier Pfalzgrafrnweiler.

Bucheustammholz-
Verkauf

am Donnerstag den 7 . Jan . k. I.
vormittags 11 Uhr

im „Schwanen " zu Psalzgrafenweiler
aus Kohlplatte , Buchmiß , Brenot , Birk¬
wies und Fülleswies:

27 öichoMiimic I KW
mt28,28 Festwkttt

in einem Los.

A l t e n st e i g.
Nächsten Sonntag den 3 . Januar

nachmittags 2 Uhr

tisuptvvrssmmlmig
des Westverstcherungsvereins
im Gasthaus zur „Blume .

"

Tagesordnung:
Rechenschafts -Berickt
Wahl des Ausschusses
Rückzahlung der übrigen Prämie.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Vorstand : Schill»

A l Pe n st e i g.

Interessenten von Geflügel
L Kleinnutzvieh

versammeln sich
am Erscheirrurrgsfest

nachmittags 3 Uhr
im Gasthof zur „ Linde " hier.

Mehrere Arenvde der Sache.
A l t e n st e i g.

Empfehlung.
Tit . Privaten , sowie den Herren Ge¬

schäftsreisenden empfehle ich mich als

Lohnkutfcher
und sichere aufmerksame Bedienung zu.

Achtungsvoll

wohnh . bei der Kaufbausbrücke.

„Prämiiert auf der Berliner I
Gewerbe -Ausstellung 1896 " I

Gebrannfer >

L Mk . 1 .80 , 1 .60 , 1 .40
Per V2 Kilo

in Vorzüglichsten Qualitäten em¬
pfiehlt in frischer Röstung

Chru. Burghardjr.
Altensteig.

Ein ordentliches , 13 bis 16jähriges
Mädchenfindet gegen geringe Ent¬
schädigung Aufnahme . Dasselbe könnte
das Nähen erlernen.

Anträge befördert die Exp . d . Bl.

Seit drei Jahren litt ich an argem
Kopfschmerz, Uebelkeit , Herzklopfen , Angst¬
gefühl , Schlaflosigkeit , Appetitlosigkeit,
Mattigkeit , Zittern der Glieder u . immer-
währendem Schmerz und Schwächegefühl
im Magen . Ich wandte mich auf Em-
pfehlung sotil 'jttiietl an Herrn 0 . K. I?
Loseordul , LtultAurl , Tübingerstr.
25 , der , wie ich schon oft hörte , so vielen
durch einfache briefliche Behandlung ge¬
holfen hat , u . derselbe befreite auch mich
von meinen Qualen , weshalb ich Herrn
Rosenthal ein tausendfaches Vergelt ' s
Gott sage und allen Kranken empfehle,
sich an diesen Herrn zu wenden . Oetis-
üeiw , Post Mühlacker , Oivtll » Kiesels
Witwe.

Attensteig Stadt.
Bekanntmachung.

Der auf Mittwoch den 6 . Januar d . I . fallende Wochenmarkt wird
desErscheinungsfestes wegen auf

Dienstag Ven '
». Januar

Den 30 . Dezember 1896.

SLadtflHuttHeißenamt.
Welker.

Alteirsteis Kter - t.

Ne«1ahrswu« fch Guthebuugskartrn
haben gelöst die HH . Finanzamtmann Bacmeister , Stadt - und Distrikts - Arzt Dr.
Bornitz , Kameralamtskassier .Decker , Gcrichtsnotar Dengler u . Frau , Mühlebesitzer
Faist , Lehrer Finckh , Frau Armenpfleger Frey Wwe . , HH - Lehrer Gehring , Fried¬
rich Henßler , Sägmühlebesitzer , Stadtbaumeister Henßler , Kameralamtsbauführer
Kirchherr , Stadtpfarrer Hetterich , Pfarrverweser Lutz in Altensteig Dorf , Spar-
kasfier Luz , Philipp Maier sen . Holzhändler , Frl . Müller , Arbeitslehrerin , Hr.
Privatier Roller . Frau Traubenwirt Sailer Wwe . , Frl . Schgrpf . Lehrerin , HH.
Apotheker Schiler , Kameralverwalter Schmidt und Frau , Gg . Schneider , Gipser
und Maler . Postverwalter Schübelin u . Fran , Dr . Wagner , Präzeptor u . Frau,
Stadtschfiltheiß Welker , Stadtförster Pfister.

Den 30 . Dezember 1896.

Kür die Grtsarmenveßörde:
Stadtpfarrer Hetterich. - Stadtschultheiß Welker.

OcffcuÜiche Ausschußsitzuug
am Donnerstag den 7. Januar 1897

nachmittags 3 Uhr
im Gasthof zum .^Hirsch in Nagold

Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über die Art des genossenschaftlichen Bezugs von Kunst¬

dünger für das Jahr 1897.
2 ) Desgl . über,die Art des genossenschaftlichen Bezugs von Saathaber.
3) Besprechung über die Gründung einer Getreideverkaufsgenossenschaft im

Bezirk mit Errichtung von Lagerhäuser für Getreide xmd Kunstdünger.
Zu dieser Sitzung werden außer den Herrn Ausschußnntgliedern des landw.

Vereins auch die verehrl . Vorstände der Darlehenskassen des Bezirks resp . deren
Verwaltungsorgane und sonstige Mitglieder dieser Vereine , sowie insbesondere
auch die Herren Ortsvorsteher dringend eingeladen.

Nagold, den 27. Dezember 1896.
Der stellvertretende Wereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.
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Am nächsten Sonntag de« 3 . Zanuar
feiert der Verein seine

Christbaumfeier mit Gabenverlofung
im Gasthof zum „ grünen Baum " hier.

«»»»» Anfang abends Vs7 Uhr. « sas
Hiesige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

Dev ArrssHrr ^ .
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»5 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , sll
Lü Freunde und Bekannte auf
M Samstag den 2. Januar 1897 V
^ in das Gasthaus zur „Krone " hier
^ freundlichst einzuladen.

Breitenberg.

s

^ Gottlob HM, BierbrMer
Ui Sohn des

Johannes Haifch . Lohnkutschers
^ in Altensteig.

K»-«e Geich
Tochter des

Michael Gauß , Glasermeisters
hier.

A l t e n st e i g.

Am Sylvester-Abend ä Neujahr
Ganseffen

bei gutem Hellem Stoff.
ireiirH-f z . .Waldstoru.

' ' S p i e l b e r g.
Weber Weuzcrhr und

Grscheinungsfest
schenkt fei nstes

» eff
z . Rößle.

E Altensteig. N

s klkllfLlirs- i
j ümtMjviisIlLrtkii k
E weiter solche mit Ansichten von D
M Arkensteigempfiehlt in neuer
M schöner Auswahl
a fp . Kl-088MSNN
E Buchbinder . ^

Die — mm»
All er liest eil ^

Brustbonbonssind und bleiben
entschieden

Cllll Nlü 's allem echte
Spitzwegerich-

Brustbonbons
in Paketen ü 10 , 20 und 40
Spitzweg .-Brustsaft in Flaschen
3. 50 und 100 Pfg . Beste Haus¬
mittel bei jedem Husten , Heiserkeit,
Katarrh u , s . w . Nur acht zu haben

- bei E . W . Lutz . Altensteig;I I . Härtner Witwe, Ebhausen;
> Johs . Schöttle L Comp ., Eb-
» Hausen ; I . M . Scheiffelen,
IPfalzgrafenweiler ; Ernst
> Schaich, Simmersfeld.

Notiz -Tafel.
In der Verlassenschaftssache der Anna

Maria Rentschler Witwe in Brei¬
tenbergwurde die Erbschaft mit der
Rechtswohlthat des Inventars angetreten.
Ansprüche sind binnen 14 Tagen beim
K . Kameralamt Tein ach geltend zu
machen? '""

A l r e u st e i g.
Schrannen -Zettel

vom 23 . Dezember 1896.
Dinkel neuer . . . . . 7 — 6 48
Haber . 7 — 6 13
Gerste . . 7 — — —
Weizen . . . . . . lO — 9 70
Welschkoin . 6 — — —
Bohnen . . . 7 — -

Miktnalienpreise.
V, Kilo Butter.
2 Eier.

Fruchlpreise
Nagold , 26 Dezember 1896.

Dinkel neuer
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .

6 30 6 17
10 — 9 56
8 35 — —
7 80 -
6 — 5 56

6 40
5 70

9 —

85 ^
14 ^

6 10
9 —

5 20

GestorbenAuswärts:
Herzer, Pfarrer a . D - , Gmünd ; Dr . Müller,

Kommerzienrat , Mochemvangen ; Joh . Neuburger,
Oekonomieverwalter an der kgl. Heil- u . Pfleg¬
anstalt , Schusfenried ; Dr. med . Wanser aus
Stuttgart , Ulm ; Scheitle, Oberlehrer a. D.,
Ravensburg; Steuerkommissär Lang , Oeh - ingen.

Unserer heutigen Auflage liegt
eine Probenummer des „ land - und
hauswirtschaftlichen Ratgeber" in
München bei.
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